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Des deutſchen Reiches Vollendung. 

So iſt denn das deutſche Kaiſerthum wieder er⸗ 
ſtanden und unter dem begeiſterten Zurufe des deut⸗ 
ſchen Volkes feierlich verkündet worden. 

Es war Gottes Fügung, daß die ſtille Arbeit 
des deutſchen Geiſtes, durch welche das Werk der 
Einigung ſeit Jahrzehnten vorbereitet war, ihre end⸗ 
— Erfüllung erſt auf den Schlachtfeldern finden 
ollte. 

Die Prophezetung, daß unſer Volk durch „Blut 
und Eiſen“ zur erſehnten Einheit kommen werde, iſt 
raſcher und vollſtändiger, als man es ahnen konnte, 
zur Wahrheit geworden. In der einmüthigen Erhe⸗ 
bung und im glorreichen Kampfe aller deutſchen 
Stämme gegen den alten Erbfeind deutſcher Nation 
hat das Bewußtſein der inneren Einheit mit uner⸗ 
warteter Kraft alle Hüllen und Hemmniſſe zerſprengt 
und abgeſtreift und iſt mit einem gewaltigen Schlage 
zur Geltung und Herrſchaft gelangt. 

Die deutſche Einheit war innerlich fertig, ſchon 
als der nationale Krieg unter Führung unjeres Hel⸗ 
denkönigs begann, ſie war vollends im Geiſte des 
Volkes beſtätigt und beflegelt; nachdem die geeinigte 
Kraft des Volkes ſich in wunderbaren Siegen und 
Erfolgen bewährt hatte. 5 

Deutſchland war bereits in der That und Wahr⸗ 
heit ein mächtiges Reich geworden, unſer König war 
bereits der Katjer und Herzog der Deutſchen mit einer 
Machtfülle und Größe, wie kein Kaiſer zuvor, unſer 
Volt war erfüllt und gehoben von dem freudigen 


den letzten Monaten vollzogen hat, aus dem Geiſt Luzon bis Fontaine-les⸗Dijon und Salaud aus. Un- Majeſtät wurde mir bereits allergnädigſt übermittelt. 
des deutſchen Volkes unter dem fichtlichen Walten ſere Truppen haben ihre Poſttionen behauptet, andere Meine aufrichtigſten Glückwünſche für dieſe ruhmrei⸗ 
Gottes hervorgegangen iſt. genommen. Die Verluſte find empfindlich, aber ge- chen Tage vom 14. bis 18. Januar füge ich hinzn. 
Es iſt nicht das Werk menſchlicher Berechnung, ringer als die des Feindes. Die Schlacht hat auf's gez. v. Werder.“ 
daß die Wiederaufrichtung von Kalſer und Reich, Neue begonnen.“ — Die Kämpfe um Belfort haben zahlreiche 
welche als erſte und höchſte Frucht des nationalen Vom 23. Januar wird hinzugefügt: Opfer gekoſtet. Ein am 22. d. M. in Bern einge⸗ 
Kampfes noch inmitten des Kriegslaufes gereift iſt, „Aus Dijon vom 22. d. Abends wird telegra- troffenes Telegramm der Aſſociation Internationale 
gerade in Verſailles, an dem Siße des Erbfeindes phirt: Heute Morgens erfolgte, nach einer Nacht fort- verlangt ſofortige Abſendung von 12 Krankenwär⸗ 
ſelber vollendet und verkündet wird: es konnte nicht währender Ueberfälle, ein neuerlicher Angriff des Fein- tern, da zwiſchen Lure und Belfort an 2000 Ber- 
mehr anders jein, es iſt höhere Fügung, es iſt ein des. Wir haben die Preußen auf der ganzen Linte wundete liegen ſollen. Montbeliard it von den Deut⸗ 
Strafgericht einerſelts, für uns aber andrerſeits ein zurückgewieſen und verfolgen ſie mit Ungeſtüm. Die ſſchen bei feiner Wiederbeſetzung eine Kontribution von 
Erweis göttlicher Gnadenführung. Garibaldianer und die Mobilgarden haben an Muth 50,000 Fres. auferlegt worden, weil ein dortiger 
Möge das Strafgericht, das ſich an Frankreich gewetteifert. Die Wirkung unſerer Artillerie war Bürger Mobile bei der Gefangennahme einiger Preu⸗ 
vollzieht, für das neu erſtehende Deutſchland auf alle furchtbar. Mehrere feindliche Kanonen wurden de- ßen unterſtützt hat. 
Zeiten eine ernſte Mahnung fein, ſich der Gnade montirt. Die Poſitionen von Daix und Hauteville — Der „Niederrh. Courier“ ſchreibt: „Der der 
Gottes würdig zu zeigen. (Prov. Corr.) wurden den Preußen mit Sturm weggenommen. Die „ Mühlhauſer Zeitung“ entnommene Bericht aus Bel- 
—: ————— Preußen haben in der Eile ihres Rückzuges ihre fort, die Erſchießung des Kommandanten des Forts 
Vom Kriegsſchauplatz. Verwundeten und ihre Ambulanzen zurückgelaſſen.“ „des Barres“ auf Befehl des Oberſten Denfert be⸗ 
Ofſtzielle militäriſche Nachrichten. Eine an Gambetta nach Lille gelangte Depeſche treffend, hat ſich, wie uns vom Königl. Feſtungs⸗ 
Versailles, 24. Januar. In dem Ausfall- bezeichnet den Kampf bei Dijon am 23. als einen Gouvernement Straßburg nach eingezogenen Erkun⸗ 
Gefechte am 19. d. M. vor Paris betrug der dies⸗ „unentſchiedenen, aber nach dem Ausſpruche Garibaldi's] digungen mitgetheilt wird, als vollſtändig aus der 
I 8 für Alle ruhmreichen“. Garibaldi ſei Abends unter Luft gegriffen erwieſen.“ (Der Kommandant war 
ſeitige Verluſt an Todten, Verwundeten und Ver- großem Jubel nach Dijon zurückgekehrt. Da nach angeblich wegen Einverſtändniſſes mit den deutſchen 
mißten: 39 Offiziere, 616 Mann. Der Verluſt des dem oben mitgetheilten Telegramme aus Lyon der Truppen füſilirt.) | 
Feindes wird auf 6000 Mann geſchützt, da allein Kampf am 23. fortgedauert hat, jo iſt das Ende — Das Pariſer „offizielle Journal“ vom 21. 
über 1000 vor der diesſeitigen Front liegen geblie⸗ abzuwarten. Im Ganzen befindet ih Garibaldi in veröffentlicht folgenden Bericht des Generals Trochu 
bene Todte desſelben konſtatirt wurden. Gegen die an re Miete 12 da er mit Ab- über den Ausfall vom 19. Januar: Die Armee war 
Renbfront von Bari find. nene Bakterien Af mäfere ſchneidung nach a chtungen bedroht iſt. getheilt in drei Hauptkolonnen, zuſammengeſetzt aus 
Diſtancen in Thätigkeit getreten. 


— Aus Baden, 23. Januar, meldet das „Frkf. Lintentruppen, Mobilgarde und mobilifirter National⸗ 

Journal“: „Lure und Beſoul find wieder von den garde. Die des linken Flügels, unter dem Ober⸗ 

Bewußtſein der wiedererſtandenen Herrlichkeit des deut⸗ Abthellungen der Süd-Armee haben ſüdlich Be⸗ Truppen des Generals v. Werder beſetzt. Mit der befehl des Generals Vinop, ſollte die Redoute Mon⸗ 
ſchen Reiches; — ſo mußte denn, was in gewaltigen ſangon, im Rücken der Bourbakiſchen Armee, den 
Thatſachen und in allen Herzen ſchon Leben gewonnen Doubs überſchritten. 33 Eiſenbahn-Wagen, zum 


temporären Räumung Bejouls war ſeinerſeits auch tretont wegnehmen; die des Centrums, General de 
die Etappenſtraße für die badiſchen Truppen über Epi- Bellemare, halte als Objektiv den öſtlichen Theil des 
hatte, auch in der Geſtaltung des deutſchen Staats⸗ 
weſens zum wilichen Ausdruc gelangen. Theil mit Proviant, ſind im Laß ſeß, St. Vit ge⸗ 
nommen worden. 


nal aufgegeben und gingen alle Transporte über Mühl⸗ Plateau Bergerie. Die des rechten Flügels, von Ge⸗ 
hauſen bis Dannemarie. Jetzt wird jene Route wie- Ineral Ducrot befehligt, ſollte auf dem öſtlichen Th 
Nicht von unſerm Könige, nicht vom norddeut⸗ der in Gang kommen. Gray iſt gleichfalls von den des Parks Buzenval operiren und zugleich Longboya 
ſchen Bunde war der Anſtoß ausgegangen, um in⸗ Deutſchen beſetzt, ebenſo Dole.“ angreifen, um auf das Geſtüt Lupin zu marſchirt 
mitten des Krieges die Einheit Deutſchlands in einem — Zbwei Nachrichten von böchſter Wichtigkeit] Alle Kommunikationswege, welche nach der Halbin 
gemeinſamen deutſchen Bunde zu vollenden, — die liegen heute vor: die von der Einleitung der Kapi- Genevilliers führen, einſchließlich der Eiſen 
ſüddeutſchen Staaten ſelber folgten dem erhebenden zentration dieſer be 
Drange des allgemeinen Bewußtſeins, indem fie den 
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von Podbtielski. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſäramtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Grandville, 25. Januar. Longwp, jet neun 
en * 8 kapitulirt; 4000 „ 


durbakkf Streitkräfte verwandt, und da der Angriff bei Ta- 
gesanbruch ſtattſinden ſollte, jo konnte der rechte Flü⸗ 
gel, der mitten in der Nacht einen ausnehmend lan⸗ 
gen Weg (12 Kilometer) auf einer Eiſenbahn, welche 
eine verirrte Artilleriekolonne einnahm, zurückzulegen 
hatte, erſt auf ſeinem Sammelpunkt anlangen, als 
der Angriff bereits auf dem linken Flügel und im 
Centrum begonnen hatte. Von 11 Uhr Morgens ab 
waren die Redoute Montretout und die obenerwähn⸗ 
ten Häuſer dem Feinde abgenommen, der 60 Ge⸗ 
fangene in unſeren Händen zurückließ. Der General 
Bellemare gewann die Höhen der Bergerie, nachdem 
er ſich des ſogenannten Pfarrhauſes bemächtigt hatte; 
aber da er abzuwarten hatte, daß ſeine Rechte un⸗ 
terſtützt werde, mußte er einen Theil ſeiner Reſerven 
anwenden, um ſich in den Stellungen zu halten, in 
deren Beſitz er ſich geſetzt. Während dieſer Zeit trat 
die Kolonne des Generals Ducrot in Linie. Seine 
Rechte, in Rueil etablirt, wurde von der anderen 
Seite des Seineufers (vom 4. preußiſchen Armeekorps 
nämlich) durch formidable Batterien beſchoſſen, denen 
ſeine Artillerie und die Batterien des Mont Valerien 
antworteten. Die Aktion entwickelte ſich lebhaft an 
dem Thore des Parks von Longboyau, wo ſie auf 
einen hartnäckigen Widerſtand von den mit Schieß⸗ 
ſcharten verſehenen Mauern und Häuſern her, welche 
den Park begrenzen, ſtieß. Mehrere Male hinter 
einander führte General Ducrot die Linientruppen 
und die Nationalgarde zum Angriff, ohne jedoch Ter⸗ 
rain gewinnen zu können. Gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags brachte eine Wiederaufnahme der Offenſive, 
welche der Feind zwiſchen unſerem Centrum und un⸗ 
ferein linken Flügel mit größter Heftigkeit ergriff, 
unſere Truppen zum Weichen, die jedoch gegen das 
Ende des Tages wieder vordrangen. Der Hügel (das 
Plateau Bergerie nämlich) wurde nochmals genom⸗ 
men, aber die Nacht trat ein, und die Unmöglichkeit, 
Artillerie herbeizuführen, um uns auf einem ungeftal- 
teten Terrain feſtzuſetzen, machte unſeren Anſtrengun⸗ 
gen ein Ende. In dieſer Lage wäre ee gefährlich 
geweſen, auf dieſen ſo theuer erkauften Stellungen 
einen Angriff abzuwarten, der, da der Feind von 
allen Seiten Streitkräfte herbeiführte, nothwendiger 
Weiſe am folgenden Morgen flattfinden mußte. Die 
Truppen waren durch einen zwölfſtündigen Kampf 
und durch die vorangegangenen Nachtmärſche ermü⸗ 
det, welche, um unſere Konzentrationen zu verbergen, 
hatten ausgeführt werden müſſen. Man zog ſich 
daher in die Laufgräben zwiſchen der Häuſergruppe 
Crochard und dem Mont Valerien zurück. Unſere 
Verluſte ſind ernſt; aber nach der Erzählung der 
preußiſchen Gefangenen hat auch der Feind beträcht⸗ 


ſüdlich von Beſangon. Beide Meldungen thun uns 
noch keine abgeſchloſſenen Thatſachen kund, ſondern 
laſſen nur erfreuliche Wendungen hoffen, beide kom⸗ 
men auch nicht überraſchend, ſondern berechtigten Er⸗ 
wartungen entſprechend, aber darum find fie nicht 
minder willkommen. Paris wird in wenigen Tagen 
ſich ergeben haben, natürlich auf gleiche Bedingun⸗ 
gen, wie die anderen fellen Plätze, denn von einer 
Freilaſſung der Beſatzung kann keine Rede ſein. Dieſe 
Forderung iſt auch vor der Uebergabe der übrigen 
Feſtungen zuerſt geſtellt, um alsbald aufgegeben zu 
werden, wenn entſchiedener Widerſpruch ihr entgegen⸗ 
trat. Paris iſt in einer Lage, welche kein langes 
Zaudern und Erwägen geſtattet: es handelt ſich nur 
darum, ob das Wort „auf Gnade und Ungnade“ 
heute ein wenig bemäntelt, oder morgen offen und 
ſcharf ausgeſprochen wird. 

Wir haben ſchon angedeutet, daß das Schickſal 
der Armee Bourbakt's von der Schnelligkeit ihres 
Rückzugs abhänge, da die Beſetzung von Dole be- 
weiſe, wie ſich deutſche Truppen zwiſchen die Rück⸗ 
zugslinie Bourbaki's und die Poſition Garibaldi's 
eingeſchoben haben. Nach der heutigen Nachricht ſind 
unſere Truppen bereits im Rücken Bourbaki's, das 
beißt in ſeiner Rückzugsfront, alſo ſüdlich von ihm. 
So wird alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach die letzte 
Armee Frankreichs vernichtet werden in demſelben 
Augenblick, wo die Hauptſtadt fällt. — Die Gari⸗ 
baldianer vertheidigen ſich in Dijon tapfer; leicht 
kann die hartnäckige Gegenwehr die Führer in unſere 
Gefangenſchaft bringen. 

— Die große Zahl der von uns bezwungenen 
Feſtungen iſt mit der Kapitulation von Longwy wie⸗ 
der vermehrt worden. Longwy iſt ein ſtarker Grenz ⸗ 
punkt in den Ardennen, zählt 2250 Einwohner und 
liegt 1176 Fuß hoch. Wenige Meilen nordöſtlich 
Thionville liegt es genau gegenüber der belgiſch⸗ 
luxemburgiſchen Greuze. Die Feſtung iſt zwar von 
keiner großen Bedeutung, ihr Fall indeß nicht zu un⸗ 
ter ſchätzen, da das Franktireurweſen in den Ardennen 
wiederum einen empfindlichen Stoß erlitten hat. 

— General v. Werder hat folgenden Armee- 
befehl erlaſſen: 

„Das 14. Armeekorps und die um Belfort ver⸗ 
einigten Truppen haben durch ihre außerordentlichen 
Lelſtungen in Ertragung von Strapazen größter nur 
denkbarſter Art, ſowie durch ihre glänzende Tapfer⸗ 
keit dem Vaterlande einen Dienſt geleiſtet, den die 
Geſchichte gewiß zu den denkwürdigſten Ereigniſſen 
des ruhmreichen Feldzuges zählen wird. Es iſt uns 
gelungen, den ſehr überlegenen Feind, der Belfort 
entſetzen und in Deutſchland einfallen wollte, aufzu- liche Verluſte erlitten. Es iſt das erſte Mal, daß 
halten und ſodann ſiegreich abzuweiſen. Mögen die man auf dem nämlichen Schlachtfelde, auf offenem 
Truppen, auf deren Leiſtungen die Augen Deutſch- Felde Gruppen Bürger mit Linientruppen vereint 
lands gerichtet waren, zuvörderſt in dieſem Erfolge liah, welche zuſammen gegen einen Feind marſchirten, 
einen Lohn für ihre Mühe erblickn. Der Dank St. ber in jo ſtarken Stellungen verſchamk war. Die 


e. Wilbelm hätte nimmer die Erneuerung 
der Kaiſerwürde erſtrebt oder beantragt: das König⸗ 
thum der Hohenzollern war an Ehren reich genug, 
um auch das deutſche Reich nach allen Seiten hin 
würdig zu vertreten. Aber es lag in dem Weſen der 
unwiderſtehlich eingetretenen nationalen Entwicklung, 
daß die Fürſten, wie das Volk mit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Reiches auch das Wahrzeichen der alten 
Herrlichkeit desſelben, das Kaiſerthum wieder aufge⸗ 
richtet wiſſen wollten; — in den neu hinzugekomme⸗ 
nen ſüddeutſchen Volkskreiſen zumal würde man das 
deutſche Reich ohne das Kalſerthum kaum recht ver⸗ 
ſtanden und in voller Bedeutung anerkannt haben. 

So war es denn in Wahrheit die Erfüllung 
einer „Pflicht gegen das gemeinſame Vaterland“, daß 
unſer König dem Rufe der deutſchen Fürſten und 
freien Städte und den übereinſtimmenden Beſchlüſſen 
aller deutſchen Volksvertretungen ſeine Zuſtimmung 
gab und mit der Herſtellung des deutſchen Reiches 
auch die ſeit mehr denn 60 Jahren ruhende deutſche 
Kalſerwürde erneuerte. 

Mit dem 1. Januar bereits war die Verfaſſung 
des neuen deutſchen Bundes amtlich verkündet und in 
Kraft getreten, mit ihr die Beſtimmungen, nach wel- 
chen der Bund den Namen „Deutſches Reich“, das 
Oberhaupt des Bundes den Namen „Deutſcher Kaiſer“ 
führt. 

Kaiſer und Reich waren ſeit dem 1. Januar 
ſtag torechtlich feſtgeſtellte und anerkannte Einrichtungen 
des neuen Deutſchland: jeder Akt, welcher vom Prä⸗ 
ſidium des Bundes ausgeht, mußte fortan unter dem 
Namen des „deutſchen Kaiſers“ erfolgen. 

Wenn die feierliche Weihe der großen geſchicht⸗ 
lichen Wendung noch um eine kurze Weile hinaus⸗ 
geſchoben war, ſo geſchah es, weil unſer König die 
Krone des Reiches erſt dann in förmlicher Weiſe zu 
erfaſſen gedachte, wenn ſie alle Glieder umfaßte. 
Die bedeutungsvolle Feier wurde auf den 18. Ja- 
nuar, den Gedenktag der Gründung des preußiſchen 
Königsthums, feſtgeſetzt in der Hoffnung, daß bis 
dahin eben alle Glieder, auch Baiern, ihren Beitritt 
zum newen deutſchen Reiche endgültig beſiegelt haben 
würden. 

Obwohl dieſe Hoffnung bis zu dem in Aus ſicht 
genommenen Tage noch nicht erfüllt war, ſo iſt doch 
die Erfüllung unmittelbar darauf erfolgt, und heute 
ſchon feiert Baiern mit dem geſammten Deutſchland 
ſeine Zugehörigkeit zu dem wiedererſtandenen Reiche. 

In wenigen Wochen wird ganz Deutſchland die 
Wahlen zu dem erſten gemeinſamen Reichstage voll⸗ 
gehen, der, ſo Gott will, den deutſchen Kaiſer bei 
der Heimkehr von ſeiner Siegesbahn begrüßen wird. 

Die Thatſachen geben lautes Zeugniß dafür, 
daß die ganze deutſche Entwickelung, wie fie fi in 


von Krenski. 


Berlin, 25. Januar. Allen heutigen Nach⸗ 
richten ſteht an Wichtigkeit die ſchon geſtern mitge⸗ 
theilte Depeſche voran: 

London, 25. Januar. Die „Times“ enthält 
folgendes Telegramm aus Verſailles vom 24. d.: 
Favre ift mit Kapitulationsvorſchlägen hier eingetrof⸗ 
fen; er verlangt den Abzug der Garniſon mit allen 
kriegeriſchen Ehren. Favre hat bereits den Grafen 
Bismarck geſprochen. Trochu iſt krank, Vinoy kom⸗ 
mandirt. Die franzöſiſchen Forderungen ſcheinen un⸗ 
zuläſſig; die Feflſtellung der Bedingungen wird Zeit 
erfordern. 

Noch am 20., nach dem Scheitern des Maſſen⸗ 
ausfalls vom 19., hatte die Pariſer Regierung in 
einer pathetiſchen Anſprache zum Widerſtande bis zum 
Aeußerſten ermahut, die militäriſche Lage in Paris als 
nicht bedrohlich, die in den Provinzen nach Gambettas 
letztem Telegramm ſogar als günſtig dargeſtellt. Die 
Leichtfertigkeit, mit welcher jeder Gedanke an eine Ka⸗ 
pitulation entſchieden zurückgewieſen wurde, erſcheint 
um jo bodenloſer, wenn doch ſchon vier Tage nach⸗ 
her Verhandlungen darüber eingeleitet werden muß⸗ 
ten. Man hat Bazaine gebrandmarkt und muß nun 
doch ganz die gleichen Wege beſchreiten, da Linien⸗ 
truppen und Mobilgarden in Paris nicht länger ge⸗ 
neigt ſcheinen, das Spiel völlig nutzloſer Aus fälle 
fortzuſetzen. Auch Bazaine begann natürlich mit dem 
Verlangen freien Abzuges für ſeine Armee, um bald 
mit unbedingter Kapitulation zu enden. Ob die Ver⸗ 
handlungen ohne innere Zuckungen in Paris verlaufen 
werden, iſt abzuwarten. Das Unabänderliche kann 
jedoch nur noch kurze Zeit aufgehalten werden; die 
Pariſer Regierung hat ſich jedenfalls erſt unter dem 
Drange einer gebieteriſchen Nothwendigleit, die kein 
längeres Zögern zuließ, zu dem erſten Schritte ent- 
ſchloſſen. 

Eine Depeſche des „W. T. B.“ meldet: 

Genf, 24. Januar. Nach Privatberichten aus 
Lpon if es auch am 22. und 23. bei Dijon zu hef⸗ 
tigen Kämpfen zwiſchen den Garibaldianern und dem 
Feinde gekommen. Zu einer Entſcheidung ſollen die 
Kämpfe noch nicht geführt haben. Nach den letzten 
Berichten behaupteten ſich die Garibaldianer noch in 
der Stadt. 

Aus Bordeaux kommen etwas ſeltſame Gieges- 
Depeſchen über die Thaten der Garibaldianer bei Di- 
jon. So wird aus Bordeaux vom 22. Januar ge- 
meldet: „Starke feindliche Kolonnen mit Artillerie 
haben geſtern Dijon zu nehmen verſucht. Die Ga⸗ 
ribaldianer wieſen den Angriſſ nach einem 12ſtündigen 
Kampfe zurück. Die Schlacht dehnte ſich von Val⸗ 
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Vrovinzielles. Der Mann blieb abgeſetzt und mußte, da die 
Stettin, 26. Januar. Das Stargarder Land- Laſt auf feinem Hofe ruhle, einen Schulzenamtever⸗ 
wehr⸗Bataillon Nr. 42 iſt am Sonntag von Glo- weſer auf ſeine Koſten ſtellen. 
gau, das 2 Bataillon des Landwehr⸗Regiments Nr. — 
49 aus Colberg in vorletzter Nacht mittelſt Ertra⸗ Theater⸗Nachrichten 
zuges nach Straßburg befördert. Stettin. (Stadt⸗Theater.) Herr Hugo Mül- 
— In Greifswald und in Stargard wird ler ſetzte am Montage fein Gaſtſpiel als Petrucchio 
in den nächſten Tagen die Ankunft von reſp. 200 in Shakespeare „Die bezähmte Widerſpänſtige“ mit 
und 150 bisher anderweit internirt geweſenen fran- glücklichem Erfolge fort. Zwar iſt die Auffaſſung 
zöſtſchen kriegsgefangenen Offiziere erwartet, um dort dieſer Rolle, wie fie unſer Gaſt uns vorführte, nicht 
internirt zu werden. eben die gewöhnliche; meiſt denkt man ſich in dieſem 
— Der Rechtsanwalt und Notar Schoerke Bändiger des „wilden Käthchens“ einen noch toben⸗ 


Nationalgarde von Paris thellt mit der Armee die] nahme der deutſchen Kaiſerwürde: „Durchlauchtigſter, 
Ehre, dieſelben mit Muth und um den Preis von Großmächtigſter Kaiſer. Freundlich lieber Vetter und 
Opfern angegriffen zu haben, für die ihnen das Land Bruder! Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät geehrtes 
tief erkenntlich ſein wird. Wenn die Schlacht vom Schreiben, welches Ich durch Allerhöchſtderen Geſandten 
19. Januar nicht die Reſultate lieferte, welche Paris empfing, hat Mich mit hoher Befriedigung erfüllt. 
davon erwarten konnte, jo iſt fie doch eines der wich- Innig erfreut über das in demſelben ausgeſprochene 
tif Ereigniſſe der Belagerung, eines von denen, Anerkenntniß der Geſinnungen, die Mich in dieſer An⸗ 
welche laut von der Männlichkeit der Vertheidiger der] gelegenheit geleitet haben, erkenne Ich in der Erfül- 
Hauptſtadt Zeugniß ablegen.“ lung des von uns einſtimmig geſtellten Antrags ein 

— In Maur find, wie dem „W. Tgbl.“ ge- Pfand des Heiles für das große Vaterland. Die 
meldet wird, enorme Proviantvorräthe aufgehäuft, edlen Abſichten, welche Ew. Kaiſerl. und Königl. 
um ſofort nach erfolgter Kapitulation nach Paris be- Majeſtät bei dieſer Gelegenheit an den Tag legen 
fördert zu werden. Einige Trains mit Lebensmitteln und denen Ich nur vollkommen beiſtimmen kann, er-Jaus Spandau iſt unter Verleihung des Notariats im deren, noch heftiger lärmenden und lauter ſchreienden 
aller Art ſtehen ſeit zwei Tagen zur Abfahrt bereit.] wecken die beſte Hoffnung auf eine glückliche Zukunft] Departement des Appellationsgerichts zu Köslin als Patron, der ſeinen wahren Charakter erſt dann her⸗ 
Der Proviant iſt größtentheils in Oeſterreich von für das wiederaufgerichtete Reich deutſcher Nation.] Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Belgard, mit auskehrt, wenn die homöopathiſche Kur des „Gleiches 
einem Konfortium aufgekauft, an deſſen Spitze ein Möge es Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät zunächſt Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. durch Gleiches“ mit jo großem Erfolge glücklich an 


belgiſcher Kaufmann ſteht. durch Gottes Hülfe gelingen, den ſo ruhmreich be⸗ — Vom 1. Februar ab iſt der Austauſch von ſeiner Frau vollbracht hat. Offen geſtanden halten 
eee jeennenen und fortgeſetzten Kampf fiegreich zu Ende] Poſt⸗Anweiſungen zwiſchen Deutſchland leinſchließlichf wir dieſe Auffaſſung auch für die einzig richtige, die 
Deutſchland. zu führen; möge auch der Geiſt weiſer Mäßigung, Elſaß und Lothringen) und dem Vereinigten König⸗ Wildheit Katharinen's und das Toben Petrucchio's 


Saarbrücken, 25. Januar. Aus Berfailles der Ew. Kaiferl. und Königl. Majestät Schritte leitet 
vom 21. d. wird gemeldet, daß der Graf Bismarck und in Br zu ferner 321 die Woblthat eines ehren⸗ 
nunmehr an Stelle des bisperigen Titels „Bundes- vollen, geficherten und dauerhaften Friedens zu Theil 
lamler“ den Titel „Keichskanzler“ führt. — Mit] werden laſſen; möge dann Deutſchland unter Ew. 
dem Befinden des Prinzen Albrecht geht es nach Be⸗ Majeſtät kräftiger und umſichtiger Führung die Seg- 
richten aus Maintenon beſſer. Derſelbe ſoll in der nungen deſſelben in vollem Maße genießen, die un- 
nächſten Woche hierher kommen. vermeidlichen Wunden des ſchweren Kampfes ſich all⸗ 

Ausland. 3 mälig ſchließen ſehen und auch nach Außen hin als 

Wien, 25. Januar. Wie die „Preſſe“ meldet, geachtetes Mitglied der europäiſchen Völkerfamilie 
iſt der Eingang der Steuern ſelt geraumer Zeit fol seine Stimme für alles Gute und Rechte zur Gel⸗ 
reichlich, daß der cleletthaniſche Finanzminister, nach- tung bringen. Ew. Kalserl. und Königl. Majeſtät 
dem der Januar-Coupon bereits bezahlt iſt, noch über freundwilliger Vetter und Bruder gez. Johann.“ 
9835 en Kaſſabeſtand bis 30 Millionen ver⸗ „Die hochherzigen und edlen Geſinnungen Sr. 
ügen joll. Maj. des Königs von Preußen“, ſo fügt das 

Bern, 24. Januar. Die Ortſchaften Glan „Dresdner Journal“ hinzu, „ebenjo 1 5 offene 
und Roche (bei Blamont) wurden heute von den fund rückhaltsloſe Befriedigung hierüber und das freu- 
Deutſchen geſtürmt und genommen. Die Franzoſen dige Vertrauen auf die Zukunft, die im Schreiben 
wurden auf Villars zurückgeworfen. a unſeres Königs jo ſchönen Ausdruck finden, werden 

— Seit geſtern ſtehen framzöſiſche Wachtpoſten auch in Sachſen überall lebhafte Freude und Zu⸗ 
an der Grenze, welche Niemand ans Frankreich laſ-ſtimmung erregen. Alle, mochten auch ihre Abſichten 
ſen und alle Fremden verhaften. Nur 300 Schritte über die wüͤnſchenswertheſte Form der Einigung 
von den ſchweizeriſchen Wachtpoſten in Bilar befindet Deutſchlands ſeither noch jo ſehr auseinandergegangen 
ſich eine Abtheilung Franktireurs. Deutſche Streif⸗ ſein, alle einigten ſich in demselben Gedanken, in 
patrouillen gehen bis Abbeviliere. demſelben Wunſche, der jetzt in der Vereinigung der 

Brüſſel, 25 Januar. Nach Pariser Ballon, füddeutſchen Staaten mit dem Norden Deutſchlands, 
Nachrichten vom 21. interpellirte Lebru-Rollin nach in der Wiederherſtellung des altehrwürdigen Namens 
Trochu's Rücktritt vier Generale, welche insgeſammt „deutſches Reich“ und der Kaiſerwürde feinen Aus⸗ 
Trochu getadelt, in Bezug auf ihre Anſichten von pruck, feine Befriedigung findet.“ 
der Sachlage. Alle lehnten indeß Trochu's Nach ⸗ chen, 25. Januar. Wie verlautet, fleht 
folgerſchaft ab. Das erlangen der prooſoriſchen das Erſcheinen einer Proklamation des Königs von 
Regierung nach 48⸗ſtündiger Waffenruhe und die Baiern an fein Volk in nächſter Zeit in Ausficht. 
Beorderung zahlreicher Senftenträger zur Fortſchaffung — Hochſtehende hieſige Damen haben einen Auf- 
der Todten machte einen überaus niederſchlagenden ruf zu Beiträgen erlaſſen, um dem Kalſer Wilhelm 
und traurigen Eindruck auf die Bevölkerung. Nach⸗ eine goldene Lorbeerkrone zu verehren. — In der 
N richten aus Bordeaur zufolge hat die Preußische Kor- Gemeindevertretung if es angeregt, dem General Moltke 
vette „Augusta“ drei franzöſiſche Kauffahrer weg ge- in München ein Denkmal zu jepen. 
nommen. 8 Brüſſel, 25. Januar. Nach den aus Bordeaux 

Brüffel, 24. Januar. Der von Paris in das W e ee Journalen hat auch der Prä⸗ 
deutſche Hauptquartier mit dem Erſuchen um Bewillt- fekt des Gironde⸗Departements am 19. neue Aus⸗ 
gung einer 48ſtündigen Waffenruhe zur Begrabung |treipungen der Deutſchen angeordnet. — Das repu⸗ 
der Todten entſandte Adjutant Trochu's, Graf He- bllkaniſche Comité der Stadt Nantes hat an die Re⸗ 
ijon, ſoll, wie hier verlautet, auch den vertraulichen gierung einen Proteſt gegen die Unthätigfeit der Ma⸗ 
Auftrag gehabt haben, ſich über die Stimmung zu rine abgeſandt. — Nach Berichten aus Lille von 
informiren, welcher Vorſchluge wegen Räumung der geſtern marſchirt der Feind auch auf Doual. 
Hauptſtadt ſeitens der dieſelbe beſetzt haltenden Trup- Brufel, 25. Januar. Der „Propagateur de 
pen im feindlichen Hauptquartier begegnen würden. Lille“ konſtatirt, daß Gambetta's Empfang dort nichts 

— Nach hier eingegangener Meldung ift Bancel weniger als ſympathiſch geweſen je. Die Mitglieder 
geſtorben. der Handelskammer haben ihm offen über den Ab⸗ 

Havre, 24. Januar. Der Feind iſt auf Foul- grund, an welchen er das Land gebracht, ihre Mei⸗ 
bec (an der Rille) vorgerückt, hat ſich dieſes Ortes nung gejagt. — Der General von Voigts⸗Rhetz hat 
bemächtigt und bedroht bereits Honfleur. Die bier in Le Mans zahlreiche franzöſſſche Journaliſien ver⸗ 
befindliche Armee-Abtheilung hat Befehl erhalten, ſo⸗ haftet. 
fort auszurücken. 5 Brüſſel, 25. Januar. „Independance“ meldet: 

— Der Feind hat Orbec wieder geräumt, nach⸗ Während Ricciottt Garibaldi tapfer Dijon verteidigte, 
dem er der Stadt eine Kontribution von 40,000 Frs. gelang es der Bundesarmee, ihn ſüdöſtlich zu umgehen. 
auferlegt bat. Der Maire und 3 Munnipalräthe — Lyoner Correſpondenzen bringen die Nachricht, 
find als Gefangene fortgeführt. Die Preußen haben daß Garibaldi krank in Autun ſich befände. — Gray 
den Vormarſch auf Liſteur eingeſtellt. Es hat ſich iſt feindlicherſeits wieder beſetzt worden. 
berausgeſtellt, daß dieſe Bewegung nur befiimmt war, Aus Bordeaux wird gemeldet, daß auch am 23. 
den Vormarſch einer ſtärkeren feindlichen Truppen ⸗ der Angriff der Preußen auf Dijon abgeſchlagen fei. 
mafje auf Rouen zu verdecken. Dieſe Abtheilung, Ricotti habe dabei die Fahne des 61. preußiſchen 
die auf ungefähr 20,000 Mann gejhäpt wird, ſoll Regiments erbeutet. (Die Betätigung bleibt indeſſen 
augenſcheinlich zur Armee des Generals v. Goeben noch abzuwarten. 
ſtoßen. Rom, 25. Januar. Der Papſt hat ſich bereit 
Bordeaux, 24. Januar. Aus Lpon wird der erklärt, die italieniſche Kronprinzeſſin 8 zu 
Regierung gemeldet, daß die Eijenbapnlinie von Lyon empfangen, und er will ihr dabei ſeinen Segen er- 
nach Beſangon bei Bpans nahe bei Quinger (Arron⸗ hellen. 
biffement Beſangon, an der Loue) durch feindliche London, 25. Januar. Der alte Garibaldi fol 
Plänkler unterbrochen worden if. — Aus Paris lie- krank in Autun liegen. 
gen keine Nachrichten vor. London, 25. Januar. (B. B.-.) Die’ „Times“ 

— Die bieſige Regterungsabtheilung hat einen ſagt, Bismarck werde gegenüber den Kapitulations- 
Kredit von 52½ Millionen Frcg. eröffnet, wovon Anträgen darauf beſtehen, daß die ganze bewaffnete 
22 ½ Millionen für die Erfüllung der bereits abge- Macht von Paris ſich unbedingt ergebe. Er werde 
ſchloſſenen Lieferungsverträge beſtimmt find, während aber gleichzeitig auch verlangen, daß die Regierung 
der Reſtbetrag zum weiteren Ankauf von Waffen und zu Bordeaux ſofort alle Feindseligkeiten einſielle und 
Munition dienen ſoll. überhaupt ganz Frankreich die Friedens bedingungen 

Lille, 24. Januar. Eine preußiſche Kolonne dez Siegers acceptire, widrigenfalls die erklärte Zu⸗ 
in der Stärke von etwa 6000 Mann iſt von Eam- ſtimmung des Hauſes Bonaparte zu jenen Bedingun⸗ 
brai nach Vis en Artois (Arrondiſſement Arras) gen in den Vorgergrund treten würde. Bismarck 
und Roeur abmarſchirt, woſelbſt Quartier genommen ſſtelle dann die Wahl: Frieden mit der Republik, 
wurde. oder Frieden mit dem Kaiſerthume, und blieben die 

London, 24. Januar. Die Konferenz, welche] Republikaner hartnäckig, jo würde die Reſtauratton 
geſtern wieder zuſammentrat, hat ſich bis zum 31. d. die Folge fein. 
vertagt. — Das hieſige Blatt „Echo“ erklärt, daß noch 
jede Beſtätigung aus dem Hauptquartier zu Verſailles 


reich von Großbritannien und Irland zuläſſig. Es 
können Zahlungen bis 70 Thlr. nach allen Orten 
Großbritanniens und Irlands im Wege der Poflan- 
welſung vermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt 
bei den diesſeitigen Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches 
Poſtanweiſungs⸗Formular. Der Betrag iſt darin in 
engliſcher Währung anzugeben. Die thunlichſt in 
Marken zu frankirende Geſammtgebühr beträgt: bei 
Einzahlung von Beträgen bis 25 Thlr. 7½ Gro⸗ 
ſchen, bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 
Thaler 15 Groſchen, bei Einzahlung von Beträgen 
über 50 bis 70 Thaler 22 ½ Groſcheu. Die Poft- 
anweiſung muß den Zunamen und mindeſtens den 
Anfangsbuchſtaben eines Vornamens des Empfängers 
(bezw. die Bezeichnung der Firma des Empfängers), 
ſo wie die genaue Adreſſe desſelben enthalten. In 
gleicher Weiſe muß der Abſender in dem Coupon durch 
Angabe des Zunamens und wenigſtens des Anfangs⸗ 
buchſtabens eines Vornamens (bezw. der Firma), jo 
wie durch Angabe der Adreſſe bezeichnet ſein. Die 
pünktliche Auszahlung der Poſtanweiſungen iſt weſent⸗ 
lich von der genauen Erfüllung dieſer Bedingungen 
abhängig. 

— Vom 1. Februar ab können unter den frü⸗ 
heren Bedingungen wieder Privatpädereien zur Poſt⸗ 
beförderung an die Cernirungs truppen von Paris, 
Belfort, Longwy und Bitſch, ferner an diejenigen 
Beſatzungs ꝛc. Truppen angenommen werden, welche 
auf den Etappenſtraßen der Armeen in Frankreich, 
ſowie im Elſaß und in Deutſch⸗Lothringen feſte Stand⸗ 
quartiere in ſolchen Orten haben, die an einer im 
Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen find. 

— Die diesjährige Muſterung der Militärpflich⸗ 
tigen hieſiger Stadt findet am 9., 10., 11., 13., 
14., 15. und 16. Februar, jedesmal Morgens von 
8 Uhr ab, im Devantier'ſchen Lokale vor dem Königs⸗ 
thore ſtatt. 

— Wenngleich wir bisher Unglücksfälle an Men⸗ 
ſchenleben auf dem Eiſe während des gegenwärtigen 
Winters nicht zu beklagen haben, ſo ſind doch vor 
Kurzem einige andere Unfälle daſelbſt vorgekommen. 
Ein Zieglermeifter aus der Umgegend hatte nämlich 
ſein Pferd nebſt Schlitten längere Zeit unbeaufſich⸗ 
tigt am Bohlwerk ſtehen laſſen. Das hungernde und 
frierende Thier ging endlich aus eigenem Antriebe 
weiter und fiel vom Holm des Bohlswerks ſo un⸗ 
glücklich kopfüber auf die etwa 8 Fuß niedriger lie⸗ 
gende Eisdecke der Oder, daß es ſofort todt blieb. 
Das vor einen Schlitten des Förſters Paſche auf 
Bodenberg geſpannte Pferd wurde durch die Deichſel 
eines anderen Schlittens auf der Heimfahrt ſo ſchwer 
in die Bruſt getroffen, daß eine Kur nicht mehr 
möglich war. Herr Paſche mußte ſein gutes Pferd 
im Werth von 130 Thlr. an den Roßſchlächter für 
15 Tolr. verkaufen, ohne Schadenerſatz erlangen zu 
können, da der an dem Unfall ſchuldige Führer des 
gegneriſchen Schlittens unentdeckt davon kam. 

Cöslin, 24. Januar. Aus Anlaß des am 
Donnerſtag hier bekannt gewordenen Sieges über 
Bourbaki hatten viele Gebäude der Stadt geflaggt. 
Dabei beging, wie uns mitgetheilt wird, einer der 
hier internirten franjöſiſchen Offiziere die Unvorſich⸗ 
tigkeit, ſeinen Wirth zu fragen, was wohl die „alten 
Lappen“ zu bedeuten hätten, die überall herausgehängt 
ſeien. Im nächſten Augenblicke befand ſich Monfleur 
bereits in der Lage, ſich die Dekoratlon von draußen 
anzufehen. Seine Sachen aber folgten ihm auf dit 
Straße nach, um ihm die Aufſuchung eines neuen 
Quartiers zu erleichtern. 

Schlawe, 24. Januar. Wie wichtig die recht⸗ 
zeitige Appellation und wie verſchleden die Begriffe 
„falſch“ und „unrichtig“ find, beweiſt folgender Rechts⸗ 
fall: Ein Erb- und Lehuſchulze, reicher Mann und 
guten Rufs, wurde angeklagt, 4 Thlr. an eingegan- 
genen Steuern unterſchlagen zu haben. Es lag eine 
Berechnung des Nent-Amis vor, die dies nachweiſen 
ſollte, auf Grund deren er auch verurtheilt wurde. 
Sein Vertheidiger, anſtatt ſofort die Appellation an- 
zumelden, erbat vorläufig nur Abſchrift des Urtels, 
und da dieſe erſt nach 10 Tagen einging, verſäumte 
er die Appellation und das Erkenntniß wurde rechts⸗ 
kräftig. Der Verurtheilte wollte nunmehr reſtituirt 
ſein und brachte ein Atteſt des Amts bei, daß die 
zu Grunde gelegene Steuer-Berechnung auf einem 
Irrthum beruhe; der Verurtheilte wurde jedoch zu⸗ 
für die angebliche Kapitulationsverhandlung Favre's rückgewieſen, weil nur falſche, d. h. gefälſchte Ur-] Wir wiſſen nicht, wer der Steuermann geweſen, der 
fehle. Der „Standard“ bringt die poſitive Nach- kunden oder meineidige Zeugen ein Recht auf Re- die Klippen nicht vermeiden konnte, ein tüchtiger Ein 
richt, daß Favre in Dover angekommen ſel und heute ſtitution geben, eine abſichtlich gefälſchte Urkunde aber griff der Direktion wäre aber wohl wünſchenswerth, I 


find die zwei Feuer, die ſich gegenſeitig in dem Stück 
bekämpfen ſollen, von denen das größere das kleinere 
nothwendig verſchlingen muß. Herr Hugo Müller 
brachte, wie geſagt, eine ganz andere Auffaſſung mit; 
ſeiner Darſtellung nach iſt Petrucchio der ſtarke, ſelbſt⸗ 
bewußte, ja faſt ſelbſtgefällige Mann, der allein durch 
die Macht ſeines Auftretens, durch ſeine Ruhe und 
Kaltblütigkeit die „Widerſpänſtige“ zähmt. So ſetzt 
er ihr mit ſichtbarem Behagen auseinander, wie er es 
anſtellen will, ſie binnen Kurzem ganz zu bändigen, 
ſo läßt er in Allem eine gewiſſe Planmäßigkeit her⸗ 
vortreten, nach der er handelt, ftatt zweier Feuer ſich 
gegenſeitig zu bekämpfen ſcheinen, breitet ſich ſeine 
Ruhe wie das Waſſer ſiegend über die lodernde Gluth 
aus, löſcht mit der Fluth ſeiner Sarkasmen die ganze 
Hitze des wilden Käthchens. 

Geſtehen wir einmal die Möglichkeit dieſer Auf⸗ 
faſſung zu, ſo war das Spiel unſers Gaſtes tadellos. 
Sein Dialog iſt reich an Wiz und Humor, ſeine 
Sarkasmen fließen ihm förmlich von den Lippen und 
richten ihre Spitze ſcheinbar abſichtslos gegen feine 
Gegnerin. An Pikanterie, an einzelnen glücklichen 
Pointen möchte ihn ſchwerlich Jemand in dieſer Rolle 
übertreffen, und faſt fürchten wir, daß gerade ſeine 
Meiſterſchaft im Dialog Herrn Hugo Müller zu dieſer 
ungewöhnlichen und nach unſerer Anſicht wenigſtens 
auch unrichtigen Auffaſſung ſeiner Partie getrieben 
hat. Eine vorzügliche Unterſtützung fand er übrigens 
in jeder Beziehung in Frl. Truhn, deren Katharina 
unbedingt zu ihren beſten Leiſtungen zählt. Auch Herr 
Benthak (Baptiſta), Herr Anders (Vicentio) und 
Fräulein Weiſſe (Bianca) befriedigten in ihrem 
Spiele. 

Das kurze einaktige Luſtſpiel: „Im Warteſalon 
erſter Klaſſe“, welches darauf folgte, gab Herrn Müller 
noch die Gelegenheit, ſich von einer ganz andern Seite 
zu zeigen. Das gemüthliche, burſchikoſe Sichgehen⸗ 
laſſen des Baron von Wallbach's mußte unbedingt 
erheiternd wirken und konnte nur gelobt und gebilligt 
werden. 


Auch die gefeiertſte Künſtlerin bleibt eine Sterb⸗ 
liche, und ſteht nicht über den Beſchwerden und Leiden 
unſeres kleinen Erdeulebens. Dieſe meiſt nicht an⸗ 
genehme Erfahrung mußte am Dienſtag auch Frl. 
v. Terée mit ihrer Beneſizvorſtellung machen. Zwar 
war das Haus, wie es bei einer ſo beliebten Sän⸗ | 
gerin nicht anders zu erwarten war, gedrängt voll, 
noch weniger fehlte es an Kränzen oder den unver- 
meidlichen Bouquets; ſchien doch die Künſtlerin unter 
der Laſt der Blumen, die fe mit ſeltener Unpartei⸗ 
lichkeit aufnahm und zu tragen verſuchte, faſt zu er⸗ 
liegen. Allein der Wunſch, etwas von ihr noch nicht 
Gehörtes uns zu bieten, hatte fie verleitet, in mög- 
lichſter Eile die Partie der „Margarethe“ aus der 
gleichnamigen Gounod'ſchen Oper einzuüben. Auch 


läßt ſich nicht verkennen, daß es der Sängerin im 
Ganzen noch leidlich gelungen war, das ſchwere Werk 
zu Ende zu bringen. Dennoch zeigten ſich einzelne 
Mängel, die immer ſtörend auf den Zuhörer wirken 
mußten, und welche die Sängerin vor allem nicht zu 
einem freien und ausdrucksvollen Spiele kommen lle⸗ 
ßen. So mißglückte die Scene, in der Gretchen ſich 
über den geſchenkten Schmuck freut, der Darſtellerin 
faſt ganz, die Lebhaftigkeit, welche dieſelbe nach den 
Intentionen des Dichters und Komponiſten hier zu 
zeigen hat, wurde durch dit Befangenheit der Künſt⸗ 
lerin ſehr beeinträchtigt. Sicher wäre es beſſer ge⸗ 
weſen, wenn Frl. v. Terée aus ihrem ſo reichen 
Repertoire eine ihr bekanntere Partie zu ihrer Beneſiz⸗ 
vorſtellung erwählt hätte. Herr Hagen (Fauſt) und 
Herr Hartmann (Meppiſtopheles) genügten billigen 

Anforderungen. Auch Herr Schwarz (Valentin) 
und Herr Brofft ſangen ihre Partien ohne weſent⸗ 
liche Mängel, was aber dieſe gut machten, das ver⸗ 
darb der Chor nur um ſo mehr. Der letztere hat 
in dieſem Winter oft zu wünſchen übrig gelaſſen, 
dennoch iſt uns kaum ein Fall erinnerlich, wo man 
ſeiner jo ſehr erſt in zwölfter Stunde gedacht zu haben 
ſcheint. Einzelne Partien mißlangen gänzlich, und 
reichte das geſammte Orcheſter nicht hin, den völligen 
Schiffbruch zu verhüten. Mit dem Marſchliede im 
4. Akt erreichte das Maaß ſeines Unglückes den 
böcften Grad, glücklicher Weiſe nahm indeſſen das 


Neneſte Nachrichten. Publikum die Sache mehr komiſch als ernſthaft auf. 


Dresden, 25. Januar. Das „Dresdner Jour- 
nal“ veröffentlicht nachſtehendes vom 20. d datirtes 


Antwortſchreiben des Königs Johann auf das Schrei⸗ 
5 105 ans und Könige Wilhelm betreffs Ueber- J Abends in London erwartet werde. n dem Irrthum der Amtsberechnung nicht vorliege. ſonſt wird nachgerade der Chor zu einem ſie ten Uebe 
— A 0 
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unſerer Oper. Die Scenerie war würdig ausgeflattet, 
die erſte Verwandlung im letzten Akte ging füber⸗ 
raſchend gut von ſtatten, bei der zweiten wollten 
die Felſen und Steine dem Machtworte des Teufels 
nicht mehr ſo ganz gehor en und der ehrliche „Wet⸗ 
terhahn“ hätte auch ihm ſein lautes „zieh' die Strippe!“ 
ins Ohr rufen können. Die Schluß dekoration und 
die Tänze wurden mit Geſchmack und Anmuth aus⸗ 


geführt. 


VBermiſchtes 
— Im verfloſſenen Monat iſt in Perigueux vor 

dem Schwurgerichte der Dordogne ein Prozeß ver⸗ 
handelt worden, worüber wir in der „K. Z.“ Fol⸗ 
gendes leſen: Die Unthat, welche der Gegenſtand der 
Unterſuchung war, ereignete ſich gerade während der 
blutigen Schlachten vor Metz und iſt damals, in den 
erſten Wochen des Rieſenkampfes, wahrſcheinlich wenig 
zur Öffentlichen Kenntuiß vorgedrungen. Das Blatt 
erzählt ſie nach dem Anklageakt, der ſich durch die 
Ausjagen der Zeugen und die ſchließliche Beſtrafung 
der zwanzig Angeklagten (nur einer von 21 wurde 
freigeſprochen) als elne richtige Darſtellung der That⸗ 
ſachen bewährt hat. Am 16. Auguſt, dem Tage des 
Jahrmarktes in Hauteſaye, einem Orte des Departe- 
ments der Dordogne, erſchien gegen Mittag der Guts⸗ 
befiger und beigeorbnete Bürgermeiſter von Beruſſac, 
Herr Alain de Moneys, auf dem Markte und unter- 
hielt fi mit einem Bekannten über Wahlangelegen⸗ 
heiten. In der Nähe erhob ſich ein großer Tumult; 
man ſagte, daß Herr de Maillard, ein Vetter des 
Herrn de Moneys, ausgerufen habe: „Nieder mit 
Napoleon! Es lebe die Republik!“ Mit einem ge⸗ 
wiſſen Bréthenoux näherte Moneys ſich der aufge⸗ 
regten Menge, und Breéthenoux rief derſelben zu: 
„Diejenigen, welche gehört haben, daß Herr von 
Maillard gerufen hat: „Es lebe die Republik! Nie- 
der mit Napoleon!“ werden gebeten, die Hand auf- 
zuheben!“ Mehr als zwanzig Hände erhoben ſich; 
aber zugleich ſtürzte die Menge ſich auf Herrn von 
Moneys (welcher als Orleaniſt bekannt geweſen und 
außerdem wegen ſeines Reichtbums viele Neider ge⸗ 
habt zu haben ſcheint) und ſchlug mit Stöcken auf 
ihn los. Vergebens ſuchte der Angegriffenk, ſchon 
blutend, ſeine Gegner durch den Ruf: „Es lebe Na- 
poleon!“ zu entwaffnen: aber wie ein Zeuge ſich 
ausdrückt, einer Armee gleich ſtürzte das Geſtndel von 
Neuem auf ihn los, mit dem Geſchrei: „Schlagt ihn 
todt!“ Einige muthige Frrunde drängten ſich zu ihm 
durch, um ihn in die Wohnung des Bürgermeiſters 


zu führen, welch' letzterer, mit ſeiner Schärpe um⸗ 
gürtet, herausgetreten, jedoch zu bange war, ſich ein- 
zumiſchen. Aber die Menge ſchleppte ihr Opfer an 
dem Haufe vorbei zu einem Kirſchbaume, an dem fie 
es aufhangen wollte. Der Pfarrer, der, einen Re- 
volver in der Hand, zum Schutze des Unglücklichen 
erſchien, wurde mil Stockſchlägen vertrieben. Vor 
einer dem Bürgermeiſter gehörigen Schmiede ſchlugen 
zwei Brüder Campot und ein gewiſſer Leonard unter 
dem Geſchrei: „Er hat gerufen: „Es lebe Preußen! 
Es lebe die Republik!“ Schlägt den Hund todt!“ 
den Armen mit eiſenbeſchlagenen Stöcken zu Boden 
und ſchleppten ihn in einen Schafſtall.“ Es iſt ein 
Preuße! Verbrennt den Kerl!“ und „Warte, du haſt 
in ſchönen gebohnten Zimmern geſpeiſt, jetzt ſollſt du 
einmal hier den Stall kennen lernen!“ riefen ſie aus. 
Ein Theil der Meute zog von hier vor das Pfarr- 
haus unter Todesdrohungen gegen den Geiſtlichen, 
der ſie von der Gräuelthat hatte abhalten wollen. 
Der Pfarrer beſchwichtigte die Kerle mit einem Faß 
Wein und trank mit ihnen auf das Wohl des Kai⸗ 
ſers. Die Zurückgebliebenen ſtleßen den halbtodten 
Moneys unter unabläſſigen Mißhandlungen aus dem 
Stalle in eine Scheune, wo ſich die ganze Bande 
bald wieder zuſammenfand. Die Wirthshäuſer waren 
dicht voll Menſchen. Einige Männer, entrüftet über 
die Schandthat, verſuchten eine Schaar zur Befreiung 
des Armen zu ſammeln, aber vergebens. Niemand 
folgte der Aufforderung. Unterdeſſen ſchlugen und 
ſtachen Campot, Morguet, Feyton, Lechelle, Liquoine, 
Sarlat, Maziere und wie die Ungeheuer alle heißen, 
auf Moneys los, ſchleppten ihn an den Beinen über 
einen ſteinigen Weg, jo daß der Kopf, eine Blut- 
maſſe, fortwährend aufprallte, bis an das Ufer eines 
ausgetrockneten Teiches und häuften dort Holz und 
Stroh über ihn zuſammen. Der Gemarterte lebte 
noch! Zu ſprechen vermochte er nicht mehr, aber die 
Bruſt athmete noch ſchwer auf: „Er muß den Tod 
auf dem Scheiterhaufen wohl eine Viertelſtunde vor⸗ 
ber empfunden haben“, ſagte ein Zenge aus. Cham- 
bort und Campot ſprangen auf den Holzſtoß und 
„Es lebe der Kaiſer!“ ſchreiend fließen ſie ihre Opfer 
mit Füßen. Campot gab 1 Sou, damit man Zünd⸗ 
bölger kaufe; „Legt das Feuer an, meine Kinder!“ 
rief er den anweſenden Knaben zu, „die Jüngſten 
müſſen es ſein, die ihn verbrennen.“ Und ſo ge⸗ 
ſchah es. Zwei Jungen von 12 bis 16 Jahren 


zündeten den Scheiterhaufen an; die Rauchwolke ſtleg 
hoch auf. 


Als die Flamme den Körper erfaßte, 


Pyrwitz geb. Krüger (Stettin). — Sohn Robert des 
Herrn Riſtow (Stettin). — Sohn Waldemar des 
Herrn Bertmaun (Scheune). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner äſteſten Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann Herrn L. Katz in Colberg, zeige 
ich allen Verwandten und Bekaunten 1 an. 

H. Möllerheim, 
Baldenburg. 


Todes⸗Auzeige. 
Aus der Kreuzzeitung entnommen: 

Am 7. Imnar d. J fiel der Sekonde⸗Lieutenant der 
Landwehr Braun, Ritter des eiſernen Kreuzes II. Kl., 
eingezogen zum 8. Weſtfäliſchen Infant.⸗Reg. Nr. 57 beim 
Sturm des ganzen Regiments auf das Dorf La Guer⸗ 
zonniere an ber Spitze feiner Kompagnie durch einen 
Schuß in das Herz getroffen. 

Das Difizier-Eorps des Regiments beklagt tief dieſen 
neuen ſchmerzlichen Verluſt eines braven und ausgezeich⸗ 
neten Offiziers und Kameraden und wird dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein treues Andenken bewahren. 


Im Namen des Offizier⸗Corps 
des 8. Weſtfältſchen Inf.⸗Keg Nr. 57 


vom Wehren, 
Major und ſtellvertretender Regiments-Eommanbeur. 


Den worftebenben Nachruf — unſerem einzigen heiß ⸗ 
gletiebten, hoffnungsvollen Sohne, Bruder und Bräutigam 
. Braun, Königl. Bankbeamten, gewidmet — theilen 
wir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Tyeilnahme bittend mit 

A. Braun, Reg.-Buchhalter nebſt Frau 
und Kinder. 
Olga Gärtner, als Braut. 


Stettin, den 7. November 1870. 


Bekanntmachung. ji; 


Bei der heute nach Maaßgabe der 5. 8. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Mentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 


Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 
Birften öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten ⸗ 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufger | 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer⸗ 
ſchen Rentenbrieſe in erde mit den dazu 


gehörigen Zins⸗Tonpons Serie III. Nr. 10 bis inch, 16 
ebſt Talon vom 1. April 1871 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
Ir kale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

„Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch 


ſcho, 1 früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 


Zinſe u, vom S871 bis zum Fälligkeitstage. 


355 auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 
wird. 
Verzeichniß. 


Littr. D. zu 25 % 
20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709. 1775, 1852, 
2329, 2421. 2584, 3043, 3658, 3825, 
Königliche Direftion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. 


Nr 
1896, 


Anktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 27. Januar cr., Vormittags von 


9% Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


lokal, 
Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ u. 
Küchengeräth, 
um 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, 
um 12 Uhr ca. 50 Flaſchen Spirituoſen, Rum, Arrac, 
Cognae 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlnug verkan BR 


Soeben erſchien: 
um Beſten für die verwundeten 
vom merſchen Krieger: 


Pommern bei Gravelotte 


von 


Franz Jahn, 


für eine Singſlim me mit Piano, 
komponirt von 


Dr. Ad. Lorenz. 


Preis 10 Sgr. 
Ferner: 


Der Krieger Abſchied, 
Der Krieger Heimkehr, 
| Zwei Mürſche von 


A. Rumter, 
Preis 10 Sar. 


ab, hört jede fernere Ven- 


Diefe zeitgemäßen Compofitionen empfehlen 
ſich beſonders durch Melodie und leichte Aus⸗ 
führbarkeit. 


— 


auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 


zuckte derſelbe in der letzten Bewegung zuſammen; 
das Opfer der teufliſchſten Bosheit hatte geendet. 
Um die Brandſtätte gab ſich eine wilde Freude kund; 
die Einen ſchürten das Feuer; Andere zündeten ſich 
Cigaretten daran an. „Seht, wie ſchön das brät!“ 
bemerkte Einer: ein Anderer bedauerte, daß all' das 
ſchoͤne Fette verloren ſei. Als die Flamme erloſch, 
räumten die Unmenſchen die Aſche fort und weideten 
ſich an dem Anblicke des verkohlten Körpers. Man 
fühlt ſich verſucht, zur Ehre der Menſchheit den Aus 
fagen ſelbſt der Augenzeugen zu mißtrauen; aber der 
Befund des an Ort und Stelle geſandten Gerichts- 
arztes ſagt mit ſchrecklicher Klarheit: „Der Leichnam 
lag faſt ganz verkohlt auf dem Rücken; das Geſicht 
gegen Himmel gewandt, die Züge in Schmerz ver- 
zerrt.“ Die Urheber der kannibaliſchen That gingen 
nach Hauſe zurück und rühmten ſich laut des An⸗ 
thells, den fie daran genommen. „Wir haben in 
Hautefaye ein famoſes Schwein gebraten“, ſagten 
Einige. Sarlat behauptete, daß ſie Anſpruch auf 
eine Belohnung von Seiten der Regierung hätten. 
Chambort erzählte, wie er den Holzſtoß errichtet 
habe und bedauerte nur, daß er einen Bauer für 
fortgeſchlepptes Stroh dreizehn Sous habe zahlen 
müſſen; und das Schrecklichſte, die Kinder ſtritten ſich 
zornig darum, wer von ihnen die meiſte Hülfe geleiftet 
habe. „Es giebt keine Geſetze mehr; jetzt kann man 
einen Adeligen tödten wie eine Fliege, oder wie man 
ein Huhn abſchlachtet!“ „Wir werden noch Viele 
umbringen! Das waren die Geſinnungen, welche 
man am Abend im Dorfe laut werden ließ. Der 
Gerichtshof hat vier der Angeklagten zum Tode, ſechs⸗ 
zehn zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

— Eine der erſten Bomben, welche auf den 
Mont Avron fiel, hat eine traurige Berühmtheit er- 
langt. Es ſaßen neun Perſonen gerade bei Tiſch: 
Heintzler, Kommandant des 6. Bataillons der Mo⸗ 
bilgarde, feine Frau, verjchieden® Offiziere, der Feld⸗ 
kaplan und der Arzt des Bataillons. „Parbleu!“ 
ſagte lachend einer der Offiziere, „es fehlt uns jetzt 
nur eine Bombe, um ſtatt der Butter, die uns fehlt, 
ſervirt zu werden.“ In demſelben Augenblicke praſ⸗ 
ſelte das Dach, und das Ungethüm platzte mitten 
auf dem Tiſch. Sechs der Gäſte blieben todt, Herr 
und Frau Heintzler wurden verwundet und einzig der 
Arzt und der aufwartende Diener kamen mit heiler 
Haut davou. 


Vollberieht. 
Breslau, 23. Januar. Die vorgekommenen Um⸗ 


füge während der verfloſſenen Moche beſchränkten ſich 
wiederum zum größten Theil auf Mittelwollen zu Liefe⸗ 
rungszwecken. Noch immer übt die ernſte Zeit ihren 
nachhaltigen Einfluß auf den Geſchäftsverkehr in guten 
Wollen und fehlt die rege Kanfluft auf dieſe Qualität. 
Circa 600 Ctr. Poſener, ungariſche und ruſſiſche Schur⸗ 
und Lammwollen, ſowie Gerberwollen mittler Gattung, 
60 Ctr. feine Lammwollen und 50 Ctr. mittelfeine Schur⸗ 
wollen find aus dem Markt genommen worden. Käufer 
waren Fabrikanten und Händler aus der Provinz, öſter⸗ 
reichiſche Händler und endlich für die feinen Lammwollen 
ein Hamburger Haus für England. 


hren Werichte. 

Stettin, 25. Jauuar. Wetter ſchön. Wiz d NO. 
Barometer 28“ 6. Temperatur Morgens — 6 f. 
Mittags 3% R. 

An ber Yörſe. 

Weizen ſchwer verkäuflich, Termine etwas feſter, 
loco per 2000 Pfr. nach Qual, gelber inländ. geringer 
60 64 / beſſerer 66-68 / , feiner 70—73 
Ag, ungar. 69 72 , weißer und bunter 68 — 75 , 
2 bis 85ſt. gelber per Jannar 76 Ag nominell, per 
Fräbtahr 77 9% bez., Br. u. Gd, per Mai-Iunt 775 
er u. Gd., Juni⸗Juli 7887, ½ S bez. u Br., 
71 . 

Roggen ftill, loc per 2000 id. nach Qualität 
ganz geringer 50 9% bez, 761, —82pfdb. 51—53 %, 
der Januar 52%, , bez. u Gd., 53 Or, per Frütjabr 
53½, ½, ½ s bez., Br u. Gd, per Mai- Juni 54 
7 bez., Juni-Zuli 55 . Gd. 
4 4 ig, per g 1700 per 2000 Bin. 42 47 

na Ualitä“, per Frühjahr pomm. 461 Br 
ſchleſ. 48½ A Br., Oderbruch 47%, 4 3 
2 5 = bee Bi Ad. nach Qualitst 45 
is „ver jahr J le er Mai Juni 
49 % „ 60. 1 Kg ez, p 

Erben flau, per 2000 Pfd. nach Qualität Futter 
45—48 K, Koch⸗ 51 52 , per Frühjahr Kutter» 
50 = nom. 

apinen loco per 2000 Pfd gelbe 41 45 
blaue 35 — 36% nach Dt A * 

Dotter loco per 2000 Pfd. 72 —82 K nach Qual., 
ganz feiner 86 , bez. 2 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September-Dftoher 
108 Od. 


Spiritus fefter, loer obne Faß per 100 Liter 3 
100 Prozent 4677 bez., per Januar 62% 
nom, Frühjahr 17½ & Br., Mai-Juni 17%, Re Br., 
Juni⸗Juli 17% 7% nom, Juli⸗Auguſt 18 3% nom 
Rüböl matt, loco per 200 Pfd. 29% Br, per 
Dezember 29 Br., Januar 285% 4 Br. Norlie 
Mai 29 % 32 br., September⸗Oktober 261 1: ½ bez. 
Stettin, 25 Januar. (Fonds- und Aktien -L! je) 
Pomm. Chauſſeebau⸗Oblig 98 Br. Pr. Nat.⸗Verſ -A. 
18 Bt. Pomerania 114 G. Union 110% B Bon. 
Prod ⸗Zuckerſ Akt. 1500 G. Neue Dampfer⸗Kompagnie 
90 B. Germania 03 B. Vulkan 210 B. Stettiner 
Dampfmühlen Geſ. 95 br. 
Berlin, 25. Januar. 
Die Börſe hatte heute 
Lebhaftigkeit gewonnen. 


(Foude und Aktien ⸗Börſe) 
zwar au Feſtigkeit, aber nicht an 


Feuer-Versicherungs-Gese 


Iischaft 


zu Brandenburg a. Havel. 


„ Liter. A. zu 1000 %. 4 
3293, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 406. Wir bringen hiermit zur öffentilchen Kenntniß, kaß Herrn Lundberg 
bie e e zu Stettin die General⸗Agentur für die Provinz Pommern übertragen iſt. 
e nee Brandenburg, a. H., den 14. Januar 1871. 
Nr. 98, 270, 317, 455, 553, 600, 953, 1051, 1078, Die Haupt - Direktion. 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913, 2974, 2975, 3087, D ab IK 
3039, 3287, 3475, 3517, 3690, 3698, 3843, 4634, 4636, ! er OW. 
4710, 4894, 5238, 5472, 5688. Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver⸗ 


mittelung von Feuer⸗Verſicherungen für Mobilien und Inmobilien und erſuche die 
Intereſſenten ſich in allen Angelegenheiten an mich wenden zu wollen. 


Zuverläſſige Agenten finden bei 
werbungen unter Angabe von Referenzen 
Stettin, den 17. Januar 1871. 


LI 
Comtolr: 8 


— nn mn ae nn 


AR Nur 


Y 5 
e 


guten Proviſionsſätzen Anſtellung. Be⸗ 
werden franko erbeten. 


dberg 0 


oblmarkt u. 


große Domſtraßen⸗Ecke. 


Haasenstein & Vogler, 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Br: 


Annoncen-Expedition. 
Etablissomentd unter überall gleich lautender Firma: 


eslau, Leipzig, Dresden, Köln, 


Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


* 


el. 9 1 
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Bpileprise 
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Zum Ans und Verkauf don Staatöpapferen u. iſen⸗ 
bahn ⸗Aktien empfiehlt ſich 

I Rosensteln, Bank Geſchäft, 

Berlin, U. d. Linden 43. 


| 
| 
| 


Herm. Ritierbusch, 


Greifswald. 
Commiſſions-Geſchäft, Annoncen⸗Exped., 


7 


heilt brieflich der Wpezialarzt für Epitenfie, Doktor 


e ö Merlin. lebt Lenſentrane 745 


(Fallſucht) 
O. Killisch iu 
Bereits Aber Bumbert geheilt 


Dr. Jahn's Gichtwaſfer, 
a Fl. 174 Sgr. 


ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs-Oel, 


a Fl. 174 Sgr., 


rämpfe 


Vor . April 1 
fung di eſer Rentenbrieſe auf. } 
Juha, dern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realifivenben | 
Rentenbri eſe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Anitung a. uf der Poſt an unſere Kaſſe einzureichen, worauf 


altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und befeitigt daß ſich ſetzende Glieberwaſſer, 
erhielten in Kommiſſion 


Sengstock & Co. 


Breiteſtroße 29— 30 (Hotel 3 Kronen) für die Stadt nud den Grelfswalder 


E. Simon. Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 
| Kreis. 


Mein Verkaufs⸗Lokal befindet ſich jetzt Paradeplatz 
Nr. 3, gegenüber der Hauptwache, und mache ich auf mein 
großes Lager von 


* 
rabdenkmälern 

in Marmor, Sranit und Sandſtein, Marmortiſch⸗ und 
Spiegelplatten, Waſchtiſch⸗Aufſätze, Marmor: 
ſchaalen und Alabaſter Nippſachen aufmerkſam. 

Beſtellungen auf Granitſtufen, Rinnen und Trot ; 
toirplat ten werden daſelbſt augenom en. 

Eiferue Grabkrenze und Gitter zu Fabrikpreiſen. 


Herm. Sachse, Steinmetzmſtr., 


Paradeplatz Nr. 3, gegenüber der Hauptwache. 
Werkſtett und Lagerplatz Silberwieſe, Holzſt.. 26. 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer · 
ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 
La Fama 5½ . lor de Cubanna 9 


La J 6% „ into de Orion 9 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 9% „ 
& Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 „ 
Imperial 8 ½ „ La Emma II. 11 


Bei 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird der 
1000-Preis berechnet. 
werden. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe! Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt ans das 
Lombard⸗ und Commiſſtons Geſchäft von 

. Bartling, 


Berlin, Rofenthater Straße 60. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis-Phufitus Dr. Alberti erfahrungemäßig 
wegen der befeunten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchla en, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 


Unter 500 können nicht verſandt 16 


Wichtigzfür Bücherfreunde! 
r Unter Gorantie fur nen, 
complet, fehlerfrei, zu herab⸗ 
geſetzten Spottpreiſen. 


j rat für alle Geſchlechtskranke, 1 , 1) Leſſing's 
amd 
umtl 


elegante ſchöne Oktavausgabe. 2) Körners 

mtl. Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher 
Dichter, Prachtband mit Goldſchuftt. Alle 3 rocnie 
zufammen 2 % — Maleriſche Naturgeſchichte 
der 8 Reiche, 75. Seiten Text mit 350 prachtvoll kolor. 
Kupfern, Prachtband 50 Hr — Caſanova's Me- 


Der Ocean, feine Gebeimniffe und Wunder. Natur | moiren. Vollſt. deutſche illuſtr. Angg. 17 Bde. Oktav 


hiſtoriſches Prachtwerk. 300 gr. Oktavſeiten Text mit 5 
N Ge Eine 2) Göthe's Werke, 12 Bde., 3) Kurz 
andere Welt, von Plinius dem Jüngſten, mit vielen mus, deutſcher Dichter und Proſaiſten, 3 ſtarke Bände, 
Illuſtrationen, den berühmten Bildern von Grand. nebſt 40 Portraits. Alle 3 Werke zuſ. 4 4 i 
— Edelſteine dent⸗ Erde und das Meer. Naturhiſtoriſches Prachtwerk. 


vieien Abbildungen, 1866, ſehr elegant 25 % — 


ville, großes Prachtwerk, 36 Ir: 


ſcher Kunſt und Dichtung in Wort und Bild mit 241410 gr, 


brillanten Kunſtblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen 
Illaſtrationen und vorzüglichen Erzählungen. Gin 
dicker Baud in Quart, höchſt elegant gebunden 2½ . 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hackläuder, 


Gerſtäcker. Ed. Höfer, 24 Bde., gr. Oktav ſehr elegant 


* Ladprs. 9 , nur 3% n — a) Bibliothek 


deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke große Bände, Idpr. 
11% M für nur 35 u b) Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller 12 dicke große 
Bände, Oktav. Ladenpreis 15 Ag für nur 40 . c 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten 
deutſchen Schriftſteller. 12 dicke gr. Bände, Oktav. Ldpr. 
r 1197 Ai 1 we ee ee 
eutſch, e Ausg., e. 4 ½ ythologie 
illuſtrirte, aller Bölker, 10 Bände mit mehreren 100 
Abbildungen, 35 
Höchſt intereſſant. 


1 Der Kreuzzug der Schwarzen. 
2 Bände 15 . Eugen Sue's 


Romane, übſche deut che Kabinets⸗Ausg., 128 Bde., ſehr elegant 1 I 


nur 4 % Das weltberühmte echte Püſſeldorfer 
Künſtler Album. ach prikupferwerk erſten Ranges 
mit Text und den vielen Kunſtblättern der bedeutendſten 
Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pom⸗ 
pöſer Original ⸗Prachtband mit Goldſchnitt 2½ 


Der illuftrirte Hausfreund, Scherz und Eruſt 


zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bände mit 140 
ſaubern Stahlſt. und Illustrationen. 1870 nur 18 He 
— Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ 
reich von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 
20 Stahlſt. 35 
Gallerie, 


mit 24 prachtvollen Photographien den 
ſchöͤuſten Bilder derſelben, ſauber gebunden, mit Gold⸗ 


Hr — Die Dresdener Gemälde- 15 


Ah. 1) Schillers ſämmtliche Wer'e, 12 Bände, 
und Palda⸗ 


Oktavſ. Text mit vielen Abbild. 1f66, ſehr eleg. 


1 c Das maleriſche Mheinland, 400 Seiten ſtark, 


roßer mit 100 feinen Abbildungen 1 % 1) Cooper, Capt. 


Marryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
2) Die Kaiſerbrüder, großer hiſtoriſcher Roman, 
einer der beſten hiſtoriſchen Romane. 4 Bde., 1200 S. 
ſtark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4½ Ak) 
Alle 4 Werte zul. 2 % Das 6. u. 7. Buch Mots 
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
Geheimniſſe, wort⸗ und bildgetren nach einer alten Hand⸗ 


) ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafelu, ſammt einem 


wichtigen Anhange. Ladenpreis 10 „für nur 3 
(Sehr ſelten und höchſt intereſſant.) aul de Kock's 
bumoriſtiſche Romane, 50 Apelle mit 50 fauberen Bilbern, 
2 A Flygare Garlen u. Friederike Bremer, 
ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 Ipr. Da 


8 
Reich der Luft, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 432 


große Oktavſeiten Text mit vielen Abbild ungen. 1866 

/ GE. Ferner folgende 10 
auerkaunt gute und beliebte Gedichtbücher, ſämmtlich 
in Prachtbänden mit Goldſchnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
armen Mann. 2. Frauckl, Helden- u. Liederbach. 3. Hickl. 
Kaiſerlieder. 4 Julie Burow Gedichte. 5. Märzroth 
Sataus Leyer. Alle 5 zuſammen ſtatt Ladenpreis 6 94 
für nur 45 . IB. 1. Beck, aus der Heimath. 2. 
Prutz Gebichte. 3. Eaflellt Gedichte. 4. Stern, Aus der 
Blumenwelt. 5. Märzroth Liederbuch. Alle 5 Bände 
zuſammen ſtatt Labenpr. 6 % für nur 45 . Beide 
Kollektionen A. und B. zuſammen nur 2 


| Muſikalien. 


e ſowie einzeln bi 


in Ratzebuhr. 


Für drei Thaler BE, 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken z 
entwöhnen. 

Auch heile ich ſicher und ſchnell feloft in den ſchuerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſacht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, fer er 
auch Geſchlechtskrankbeiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Grone, Abaus, (Weſtfalen). 


Eine Photegravhie „Einrichtung IM im genzen 
ig zu verkaufen Jakobi Kirchhoff 8 


Harmoniums 
für Kirchen⸗, Schul: u. Familien 
gebrauch zu 25, 30, 35, 40, 50 bis 
400 Thlr. empfiehlt C. G. Zemke 
Preis⸗Courant gratis. 
Ein faſt neues Pi moſorte (Tafelf), fewie ein paar 
ältere Juſtrumente find nr zu verk. 
II. Nitschke, Pelzerſtr. 6. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe, aber nur ein folder 
findet ſogleich und dauernd Condition bei mir 
Swinemünde, deu 25. Januar 1871. 
Chr, Müntzlaſl. 


parterre. 


1 beſch. anſpruchs!. Mädchen aus anſt. Familie wünſcht 
Kindern den erſten Unterricht zu rtheilen, od. der Haus⸗ 
fran zu unterſtützen. Recht empfehlende Zeugniſſe vom 
Ortsvorſt und Prediger find vorbandeu. Näheres durch 
H. Ritterbuseh, Greifswald. 


VIC TORIA- THEATER 


itag: 
Bene ſiz für Kopelfelſte J. Tauwltiz. 
Die Pariſer Bluthochzeit. 


Original-Packete a 2 Stück 5 J. schnitt 2 Ag — Der große deutſche Anekdo⸗ Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelſohn⸗ 
9 tenſchatz in 1000 ane chen Anekdoten, Erzäh⸗ Bartholdy ꝛc., neue elegante Ausgabe, 1% — . 
Dr. Ve Graefe 5 lungen, Solchen, Puffs ıc. 0 Bde., gr. Oktav 124 — Weber Album, ‚10 brillante Compofitionen Stadt» Theater. 
ne venſtärkende, den Haarwuchs befördernde gm Chamier“s beliebte Seeromane, 6 Bände Oktav von Weber, Spohr, Meyerbeer, Tauber, Kücken ꝛc. Freitag, den 27. Januar, 
Eis-Pommade 1 Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte Seeromane, uur 1 . ug Ber mufikaliſche Hausfreund. Viertes Gaſtſpiel des Herrn Hugo Müller, und unter 
7 6 Bd. Oft. 1 „ Neuer Benusſpiegel mit Kupfern (ver⸗ Feſ gabe für geübte Spieler, 16 eleg. Salon⸗CTompoſitionen gefälliger Mitwirkung der Frau Clara Müller 

in Flaſchen a 12½ , verleiht dem Haare Weichheit, ſiegelt), 1 „ Polizei-Geheimniſſe u. der Jeſuit, euthaltend, 1 Großes Gampurger Tanz: „n Berlin. 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven] höchſt interef. Roman aus ber Neuzeit 5 Bde, 1 Album für 1871, das größte eriſtirende, 60 Seiten Die Journaliſten. 


ſtark, 1 „daſſelbe für 1870 ebenſo ausgeſtattet 1 5% 
Walzer⸗Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer 
von Godfrey, Fauſt ꝛc. enthalt., 1 % Album, mit 50 
der beliehteſten Opernmelodien, nur 1 30 der neneften 
beliebteſten Tänze, einzeln 2 / e, hal, nur 1 A 


und fordert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

Ste die Wirtſamtelt garantirt Gb. Nidel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 

Lehmann & Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Schönheits⸗Album, 24 e von Franen⸗ 
gruppen, ſehr elegant, 2 „ — Liebesabenter des Che 
valier Fäublas, neueſte vollſtändige dentſche Ausgabe 
2 Bände. 2½ % — Momoiren einer Sängerin, 2 Bde. 
mit Kupfern 1 — Der Eheſpiegel (verſiegelt), 15 Ar 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freytag. 
Abgang und Ankunft der 


Eiſenbahnen und Poſten 


35 9 Die Damenwelt unter dem leichtfertigen Herzog von Die belliebteſten Opern d. Gegenwart: Robert, Norma, 
Für Bureaux 8 Orleans 1 % — Grazien⸗Album Tit 25 ee Stradella, Regimentstochter, Sean, Trubadour, Tra⸗ in Stettin 
eipfehle Photographien, 2 — Leben einer Tänzerin, 2 Bde. | viade, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. ettin. 
R f f mit Kupfern 1 % — Modern Sünden. 3 Bde. 1 % Alle 12 zuſammen nur 2 16 der beliebteften Salons Bahnz u ge: 
feine Mundirpapiere, Geſchichte des Rabbi au Ben Joßef Compoſtitionen für Piano von Aſcher, Jungmann, Abgang: 
- Hanpogri, genannt Jeſu Thriſtus. Einzig wahr- | Mendelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 N i : Perſon Mrg. 6 u. 30 
von 1.9 10 Hr pro Rieß an, f ach Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 80. M. 
N a hafte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth. nur 1 % — Daſſelbe, Neue Folge, ebenſo brillant] Berlin, egen. 2 Mitt. 11 50 -, 
Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an,]? Bande groß Ottav, 11, . Mer. Sehr felten zuiammengefelt 1 % Jugend ⸗Album f. 1871, 30 Berlin: Gonrierug Nm. 8 - 38 
d rothe Dinte, Roth- und Blau-] und höhft interefjant 1 — Die Kuuſtſchätze Berlins beliebte Compofitionen, leicht u. brillant arrangirt, pracht -[“. Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
ſowie gute ſchwarze und rothe 25 f 9 5 zen zug 
e, Gonverte, Aktendeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 1 mit 24 Photographien, eine Auswahl aus voll ausgestattet, 1 % Feſtgabe auf 1871. Bril⸗- „ Stolp, Breslau: . Mrg. 6» 8» 
dil Iden en- groß- Preiſen 2 den lichen Kunſtanſtalten Berlins, elegant gebunden lantes Feſtgeſchenk für Jedermaun, 1 — Tanz- Stargard, Breslan: Bm. 9 57 
90 5 mit Goldſchnitt, 2½ Ag — Weihgeſchenk für Jünglinge Album auf 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem Daz Stolp, Colberg; 
Bernhard Saalfeld, etne köſtliche Deitgabe fürs Leben, von Oeſer, Prachtband Umſchlag, 1 — 50 leichte Tänze für Violine E reſp. Schuellzug Om. 11 26 » 
gr. Laſtadie 56. nur 18 Hr — Die Schweiz, malerisch u. romantiſch, zuſammen 1 — Dieſelben mit Clavierbegleitung| . Stolp, Colberg: Perſonenzug Nm. 5 — + 
der Berliner Patentpapiere mit 78 feinen Abbildungen 25 % 1) Weber's De⸗ 2 — Tanz⸗Album für Violine für 1871 1 —| . Stargard, Kreuz: a SS 
Haupt-Niederlage der Berliner — lmokritos. Nene eleg. Ausgabe. 2) Saphir's humoriſt. ianiften Hausſchatz, 16 brillante Original-. Stargard: gemiſchter Zug Abd. 10 33, 
Schriften. Beide Werke zuſ. 40 . Hamburger Compoſttionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey] . Paſewalk, Prenzlan, Stracdurg 


Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4 Ag nur 1 9% 


burg: onen ee 
interfrenden für 1821, tu 25 ber Sefhtenmi. . Sasel Perfonenuug Werd 


Novellen pikant, intereſſant, 3 Bde. 2 Zſchokkes 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 


humoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 . Rafael⸗Album mit 


Ar der Trauffucht, 


ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung | 24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meifterwerke, |Zonftüde, ſehr elegant, 1 .M trasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Vm. 10 5 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen. Die Kur elegant gebunden mit Goldſchnitt 2% „ Sophie Gratis erhält c d außer den bekannten . 7 ar 
kann mit und ohne Wiffen des Kranken vollzogen werden] Schwartz, Romane aus dem Schmebifchen, 118 Bände, Je ei werthvollen Zugaben Schwerin: erſonenzug Rm. 3 45 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Dienſten. 3 % 28 Mr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke. ja: Deckung bes geringen Portos bei Beſtellungen ven]. Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Gegen Einſendung von 2 K erfolgt Zuſendung der] Janſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. 5 und 10 / noch neue Werke von Auerbach, Muhtbag, Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45 
pe = . In kein, . n Claffiker und iünſtrirte Werke ꝛc. Ankunft: 
ein amtliches Armuths⸗ ‚ neues, elegantes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein von Berlin. Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 46 M. 
gratis durch foftet im Ladenpreis 4½ , beide Werke zuf. 3 . Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt . Palin ; rer, Bm. 11 „15 8 
F. Vollmann, |-— Alexander Dunas Nomane, hübsche deueſche ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an] - Berlin, rigen: Perſonenzug Rm. 4 85 
Frankfurt a. O. (Preußen). Kabinets „ Ansgabe, 128 Bände, „ — Das . „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
— —Ü— — [mal derfiegelte Buch der größten Heheimniſſe. 1 Sigmund Simon Stargard: gemiſchter Zug Mid. 6 — 
tte u bea ten A Die Fortpflanzung des Menſchen u. die heimlichen „ Breelau, Krenz, Stargard: 
1 3 + a in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Gewohnheiten beider Geſchlechter, mit 24 ſauberen Ab⸗ N Perſonenzug Mrg. 8 32 
Hui Fabrik bildungen, 45 . Dr. Heinrich, volflänbiger Selößt⸗ Bücher⸗ Exporteur. 1. Sam Sei. A ene An + © 
—— — an . . tolp Eil- reſp Cour ierz Nm. D 
von M. Gersdorfi, Schuhſtraße 10, 22 Deetlen Krenz, Stargard: 
n Seiden⸗ -! Wi i 
anne en e be se ba e August Müller, große Domſtraße 18, . ee, mu eee > m 
0 git Lager Filzſchuhe, Filzpantoffel, Filzgamaſchen (vormals ſtädtiſches Leihamt) „ ’ n n 
mit Hit umb Reberfoplen, A e. auch alle Sorten Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, „ Strasburg, Prenzlau, Balewalt: 
Kinderschuhe zu den billigſten Preiſen. empfiehlt Näbtiſche, Sophatiſche. Tollettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl rfonenzug Mraz. 9 38 
N 4 3 von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stüble, E opha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar- Matratzen und! * Schwerin, Strasburg Paſewalk: 
Kün liche U le, n in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungſeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu ar ar Berfonenzug Mitt. 11. 80 
12 Zualer. Jede Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
ganze und halbe @ebiffe, auch einzelne Zähne in Raute F 3 EN EEE NET Ba erjonenzug Rm. 4 25 
ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden ’ ' „ Hamburg, Strasburg, Bafewalt: 
ſchnell und ſauber nach den neueſten amerik. Methoden 8 \ > RR IN N! { Perſonenzug Abd. 10 15 
angefertigt bei Dem Herrn W. Mofenftein in Stettin beiheinige das unterzeichnete Reaſment hierbur zu 5 e n 
. %%% ̃ͤœ f;; til Venaheteheng an Ir Bene 58 
eit längerer Ze egiment benn rd, owohl für die! Fu „ auch für die Reitzen : 
4 Eistiin, — ide als fehr tortheifgaf und zweckmäßig bewährt bat. | Et. SoriotyoR nach @rüufef 4 U. 15 MR. frag. 
2 2 7 Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeibig, hält Feuchtigkeit und Näffe II. Kariolpoſt nach Grünkof 10 U. 45 M. Bm. 
Pianino 8 außerordentlich von demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden deſſelben, trägt alſo zur Converſation I. VBotenpoſt nach Prüuhof 12 U. 30 WM. Mm. 
von gutem Tone empfehle unter blähriger Garantiefbilligf des Leders in kobem Grade bei und hat ſich auch bei allem Lederzeuge, welches ſich läugere Zeit laußer U. Botenpoßt nach Orünhof 5 U. 35 N. Nm. 
Auch nehme Beſtellungen zum Stimmen berjeiben an dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, daß ſie das Schimmel deſſelben verhindert. II. Votenpeßt nach Neu-Tornet 5 U. 30 M. frubz. 
die hier wie außerhalb Er t ausgeführt werben. Außerdem geftattet fie ummitielbar, nachdem fie eingezogen ift, ein Wichſen der Fußbekleidung, die U. . Nen -Tornei 1 = — M. Nachm. | 
J. N. Sieber, Roſengarten 66. dann eine dunkle Glätte annimmt. .. „ Nen⸗Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
„Da die Schmiere nun auch durch den gefiellten mäßigen Preis für den Gebrauch ber Mannſchaften ] Kartelpoſt nach Pommerensbarf 4 U. 5 M. früh. 
— — —— Bb zugänglich ift, fo kaun dieſelbe nur allen Truppentheilen als ſehr vorthellhaft für das Leder ae . Votenpoſt nach Pommereusborf 11 U. 25 M. Vorm. 


u. 2 » Borumereusoorf 5 U. 55 M. Nm 

65 er of nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
J Kariolpoſt nach Grabow und A 8 (Bölig) 4 u. fraß 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Worm. 

II. Ootenpoſt nach . u. 1 5 6 u. 30 M. Ab. 

uknuft: 

. Kariolpoſt von Srüuhef 5 U. 10 M. fr. 

I. Kariolpoſt 11 U. 40 N. Vorw. 

Poteupoſt von Srünbof 4 U. 45 Nm. u 7 U. 5 M. Ab. 


Schleswig, den 1. Juli 18 
Schleswig⸗Holſteinſches Huſaren⸗Regiment Nr. 16, 


G. 60 de. W. Schmidt, 


Oberſt und Commandeur. 


Niederlagen befinden ſich bei: 
Herrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, 


empfohlen werden. 


— 


Nach vorgenommener Prüfung von Dr. J. G. Popp's 


Anatherin⸗Mund waſſer 


durch Herrn Prof. Oppolzer, 
(Rektor magnif., Prof. der k. k. Klinik zu Wien, 
1. bechſiſcher Hofrath ic.) 
wurde baffelbe gegen alle Mund- und Zahnkrank⸗ 
heiten empfeblenswerth befunden und auf der ert 


Klinit zu 25 3 5 2 u " Franz Sorge, Neuſtadt, F von 1 a 

daſſelbe durch die renommirteſten Aerzte un ro · W N ſtſtr 8 " „ * Sr Vorm. 

. e Städte zur Reinigung und Unter⸗ * B ni 99 ft 5 f a . Nen⸗Tornei 5 U. 45 NM. Nm. 

haltung 35 Bahıe her ae 1 T. St 911 4 Imerf Da e eee 11 1 50 15 5 
ae bei A. Hube, Kohlmarkt 3. L C. L. ellen, am Bollwerk. Beten som Rowerumähert H Nl. Br. AR jr ig: 


W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 


1 aus Pölitz 10 U, Worm. 
Stralſer d bei G. Weber. ariolpoſt aus Zällchow und Grokow 5 U. 35 cy. fr. 
Seteupoßf aug ü 8. Grebe 13 MOM. Kırm 


Stargard bei W. van der Heyden. | 
2222 — — mn 


